
Vom Geheimnis um
den Stein der Weisen

RNZ. Im Apotheken-Museum auf dem
Schloss dreht sich am Freitag, 11. April, al-
les um die Alchemie. Auf der Themen-
führung um 18.30 Uhr mit dem Titel „Al-
chymie – von mehr oder weniger erfolg-
reichen Alchemisten“ wird unter anderem
auch das Geheimnis um den Stein der Wei-
sen gelüftet, der nicht nur minderwertige
MetallezuGoldveredeln,sondernauchden
Körper von Krankheiten befreien sollte.
Die Verbindung von Alchemie und Heil-
kunde mündete im 17. Jahrhundert in die
sogenannte Chemiatrie, die „chymische“
Medizin als wirksamste Arznei propagier-
te. Anmeldung für die Führung bitte per
E-Mail an nfo@deutsches-apotheken-mu-
seum.de. Eintritt: 8,50 Euro.

Im Apotheken-Museum auf dem Schloss gibt
es am Freitag eine Sonderführung. Foto: zg

Migrationsbeirat
gegen Kürzung

„Fühlen uns nicht mehr sicher“

RNZ. Nach diversen Organisationen im
sozialen Bereich wehrt sich auch der Mi-
grationsbeirat Heidelberg gegen Ein-
schnitte im Budget von Rassismus- und
Diskriminierungsbekämpfung. „Trotz
der schwierigen finanziellen Lage der
Stadt Heidelberg darf in diesem Bereich
auf keinen Fall gekürzt werden“, schreibt
der Migrationsbeirat in einer Stellung-
nahme. „Die Konsequenzen der Ver-
nachlässigung dieser für das gesell-
schaftliche Gleichgewicht relevanten
Themen wären sowohl für die betroffe-
nen Menschen als auch für die übrige Be-
völkerung gravierend.“

Der Migrationsbeirat Heidelberg setzt
sich für ein respektvolles und diskrimi-
nierungsfreies Zusammenleben in Hei-
delbergein.SeitJahrenist ihmzufolgeeine
beispiellose Zunahme rassistischen Has-
ses und konkreter Vertreibungspläne von
Menschen mit Einwanderungsgeschichte
zubeobachten.„Wir fühlenunsnichtmehr
sicher. Wir erfahren über die bereits in der
Vergangenheit vorhandene Situation hin-
aus vermehrt und zunehmend offenen und
aggressiven Rassismus und Diskriminie-
rung“, schreibt er. „Rassismus ist eine
Realität in unserer Stadt, auch wenn vie-
le weiße Deutsche es nicht wahrhaben
wollen.“ Daher sieht es der Beirat als
dringlich an, die Anti-Diskriminierung
auf allen Ebenen in der Stadtverwaltung
und bei allen Trägern zu stärken.

China von oben
Völkerkundemuseum: Luftaufnahmen aus den 1930er-Jahren

RNZ. Luftaufnahmen aus dem China der
1930er-Jahre sind am Donnerstag, 10.
April, um 18 Uhr im Völkerkundemu-
seum, Hauptstraße 235, zu sehen. Dann
lädt der Freundeskreises des Museums zu
einem entsprechenden Vortrag von Dr.
Thomas Hahn von der Berkeley Univer-
sität in Kalifornien (USA) ein.

Der Sinologe Hahn gibt Einblicke in ein
faszinierendes Kapitel der Luftfahrtge-
schichte und der Dokumentation Chinas in
den 1930er-Jahren. Im Fokus stehen Luft-
aufnahmen, die die Piloten Graf von Cas-
tell und Hans Koester zwischen 1933 und
1937 aus dem offenen Cockpit ihrer Jun-
kers-Maschinen heraus aufnahmen. Diese
Bilder sind nicht nur beeindruckende his-

torische Dokumente, sondern liefern auch
wertvolle Erkenntnisse zur Analyse tra-
ditioneller Siedlungsformen in Zentral-
und Nordwest-China – mit Bezügen zur
Yuan- und Ming-Dynastie sowie zur Fra-
ge der Landschaftsveränderung und Bo-
denerosion entlang des Gelben Flusses.
Zudem wird Chinas groß angelegte Wie-
deraufforstung nach 1949 thematisiert.

In der Beletage des Völkerkundemu-
seums wird am Samstag, 12. April, um 14
Uhr außerdem die große Sonderausstel-
lung „The Art of Cosplay“ eröffnet. Co-
splay ist die Kunst, einen Charakter aus
Manga, Anime, Videospielen oder Fil-
men durch Kostüm und Darstellung zum
Leben zu erwecken.

Ein Chor verändert die Welt
„Common Voices“ singen am Samstag in der Melanchthonkirche

RNZ. „Change The World“ – die Welt ver-
ändern: Unter diesem Titel gastieren die
„Common Voices“ am Samstag, 12. April,
um 19 Uhr in der Rohrbacher Melanch-
thonkirche. Der gemischte Chor kommt
aus der Gemeinde Ziemetshausen zwi-
schen Augsburg und Günzburg.

Einmal im Jahr verbinden die Com-
mon Voices ihr Chorwochenende mit
einem Konzert, das außerhalb des sons-
tigen Wirkungskreises stattfindet. Und so
zieht es den Chor dieses Mal nach Hei-
delberg. Unter der Leitung von Simone
Krimbacher werden feinabgestimmte

Arrangements mit Peter Laubmeier am
Piano und a-capella dargeboten. Ur-
sprünglich als Gospelchor gegründet,
entwickelten sich die Common Voices
über die Jahre musikalisch weiter und
singen heute überwiegend Stücke aus
Rock, Pop und Weltmusik, inspiriert von
Peter Gabriel, Stevie Wonder, Freddy
Mercury, Adele und Carole King. Nach-
denkliche und geistliche Lieder, die dem
Chor über die Jahre ans Herzen gewach-
sen sind, werden bei dem Konzert ebenso
zu hören sein. Einlass ab 18.30 Uhr, der
Eintritt ist kostenlos.

Geliebt, gehasst, manchmal unersetzlich
Beton ist das meistgenutzte menschengemachte Material – Prof. Schmelzer im Camp „End Cement“ sieht eine Lösung: „Weniger bauen“

Von Birgit Sommer

„Es kommt drauf an, was man draus
macht“: Als die Beton-Werbung in den
achtziger Jahren mit diesem Spruch und
einem bunten Bild so eindrucksvoll ein-
stieg, lief es gerade nicht gut in den Unter-
nehmen. Was Architekten und Ingenieu-
re aus Beton geschaffen hatten, gefiel
nicht mehr allen. Doch bald war der mas-
sive Einbruch wieder weg, denn in den
neuen Bundesländern gab es viel zu tun.
Und schon in den Jahrzehnten davor bis
ins 19. Jahrhundert zurück galten Ze-
ment und Beton als kostengünstige und
schnell zu verbauende Materialien. Die
Bauhandwerker brauchten keine spe-
zielle Ausbildung mehr, weil Architek-
ten und Ingenieure die Standards ent-
wickelten.

Prof. Matthias Schmelzer, der an der
Universität Flensburg sozial-ökologi-
sche Forschung betreibt, hielt im Pro-
test-Camp von „End Cement“ auf der Ne-
ckarwiese neben dem Hauptsitz des Be-
ton-Herstellers Heidelberger Materials
einen Vortrag zur Geschichte des Betons,
„des meistgenutzten menschengemach-
ten Materials“. Beliebt, verlässlich, bil-
lig, haltbar für 60 bis 70 Jahre und von je-
der Generation neu zu gestalten – so ha-
be man den Beton, der aus Zement, Was-
ser und Gesteinskörnung besteht, lange
gesehen.

Heute denkt man an die Energie, die
gebraucht wird, um für die Zementher-
stellung Kalkstein auf 1400 Grad zu er-
hitzen. Dabei wird eine Menge Kohlen-
dioxid frei, das auch als verantwortlich
für die Klimaerwärmung gilt. Dass ein
großer Teil des Plastikmülls, den Bürger
über den Grünen Punkt sammeln, als
Brennmaterial in den Zementwerken
landet, beruhigt nicht. 4,6 Milliarden
Tonnen Beton werden jährlich herge-
stellt, laut Schmelzer ergäben sie eine 30
Zentimeter breite, tausend Meter hohe
Mauer entlang des Äquators.

Der Wissenschaftler, der sich auch mit
Wachstumskritik beschäftigt, machte
klar, dass die Zementherstellung einer der
am schwersten zu dekarbonisierenden

Industrie-Prozesse ist. „Es gibt keinen
wirklichen Plan außer der Verpressung
von Kohlendioxid unter der Erde, aber
auch da herrschen noch viele Fragen-
zeichen“, erklärte der Wirtschaftshisto-
riker. Er forschte auch schon im Archiv
von Heidelberg Materials.

Ein Ersatz für Beton ist laut Schmel-
zer nicht so leicht zu finden. Holz etwa ge-
be es viel zu wenig. „Für alles, was wir
heute in Beton bauen, müsste eine Flä-
che in der Größe von Indien aufgeforstet
werden.“ Beton sei auch nicht für alle An-
wendungen schlecht, werde sinnvoll bei
Straßen- und Brückenbau verwendet,
meinte er. Dafür solle dann die Dekar-
bonisierung eingesetzt werden. Ansons-
ten gebe es nur eine Möglichkeit: „Es muss

weniger gebaut werden.“ In einer öko-
logischen Gesellschaft seien Zugänge zu
allem für alle nicht mehr möglich. „Das
schafft Ungleichheit“, gab er zu. Wohn-
raum gerechter verteilen, indem Singles
ihre großen Wohnungen freigeben? Den
Neubau von Einfamilienhäusern verbie-
ten? Schmelzer: „Es gibt keine einfachen
Antworten.“

Im kleinen Zelt hatten die Gäste dem
Referenten aufmerksam zugehört. Bei der
Diskussion ging es etwa um den Abriss al-
ter Häuser für Neubauten. „Das macht
mich rasend wütend“, sagte eine junge
Frau. Da der Erhalt oft teurer sei als der
Neubau, brauche es eine Anreizstruktur,
betonte der Wissenschaftler. Eine Archi-
tektin gab zu bedenken, dass in einem Be-

standshaus die Einhaltung von Bauvor-
schriften nicht garantiert werden könne.
„Eine juristische Unsicherheit für einen
Investor.“ Man müsse gesellschaftlich
übereinkommen, die Toleranzen zu er-
höhen, fand sie.

Einen Bürgerrat zur Bauwende in
Heidelberg fordern die Veranstalter des
Protest-Camps, das noch bis Donnerstag
aufgebaut ist. Von den Passanten an der
Neckarwiese erhielten sie großen Zu-
spruch für ihre Aktion, erklärte Spre-
cherin Juliane Schwertner schon am
Sonntag. Ein „Globaler Klimastreik“ zu-
sammen mit „Fridays for Future“ am
Freitag, 11. April, um 16 Uhr ab Stadt-
bücherei soll die Aktivitäten der Woche
beschließen.

Im Protestcamp „End Cement“ auf der Wiese vor der Hauptverwaltung von Heidelberg Materials hielt Matthias Schmelzer, Professor für so-
zial-ökologische Transformationsforschung an der Universität Flensburg, einen Vortrag über „das Zeitalter des Betons“. Foto: Philipp Rothe

Shakespeare und die
Pflanzenwelt

RNZ. Der Freundeskreis Literaturhaus
Heidelberg lädt zur Vorstellung von Ste-
fan Schneckenburgers Buch mit dem Ti-
tel „Garten-Theater. Shakespeares grü-
ne Welten“ am Donnerstag, 10. April, um
19 Uhr im Museum Haus Cajeth, Has-
pelgasse 12, ein. In Shakespeares Wer-
ken spielen oft Pflanzen – er nennt etwa
140 Arten – eine wichtige Rolle. Schne-
ckenburger stellt diese Pflanzen vor und
erläutert ihren botanischen und kultur-
geschichtlichen Kontext. In seinem Buch
stellt der Botaniker Schneckenburger
erstmals in deutscher Sprache sämtliche
in Shakespeares Gesamtwerk genannten
Pflanzen dar. Der Eintritt kostet acht, er-
mäßigt fünf Euro.

Wankende
Demokratien

Bildungspolitisches Gespräch

RNZ. Was bedeutet es für unsere Schu-
len, wenn Demokratien wanken? Und
welche Rolle spielen dabei (künftige)
Lehrkräfte? Um diese und weitere Fra-
gen rund um das Thema Demokratiebil-
dung dreht sich das Dritte Heidelberger
bildungspolitische Gespräch der Päd-
agogischen Hochschule Heidelberg (PH).
Es findet am Donnerstag, 10. April, ab 14
Uhr in der Keplerstraße 87 statt.

Den impulsgebenden Vortrag hält
Stephan J. Kramer, Präsident des Thü-
ringer Amtes für Verfassungsschutz. Auf
dem Podium sitzen neben Kramer noch
Sabine Barth, Regionalkoordinatorin
„Expertenteam Demokratiebildung“ im
Zentrum für Schulqualität und Lehrer-
bildung, Dr. Havva Engin, Professorin
für Interkulturelle Pädagogik und unter
anderem Leiterin des Kontaktstudiums
„Extremismus und Radikalisierung“ der
PH, Robert Feil, Referent für Demokra-
tiebildung im Ministerium für Kultus,
Jugend und Sport Baden-Württemberg,
und Dr. Christian Mühleis, Wissen-
schaftlicher Mitarbeiter der Abteilung
Politikwissenschaft der PH. Die Mo-
deration übernimmt der Bildungs- und
Wissenschaftsjournalist Armin Him-
melrath.

i Info: Das Gespräch findet statt am
Donnerstag, 10. April, um 14 Uhr in
der Keplerstraße 87. Um Anmeldung
im Internet unter dem Link https://ti-
nyurl.com/msbkd93u wird gebeten.

Astronomie am Abend
RNZ. Im Rahmen der Sonderausstellung
„Astronomie für alle“ im Carl-Bosch-
Museum, Schloss-Wolfsbrunnenweg 46,
findet am Mittwoch, 9. April, um 18 Uhr
eine Afterwork-Führung statt. Bei dem
kurzweiligen Blick ins Weltall erfahren
Interessierte zum Feierabend Wissens-
wertes über unseren Platz im Weltraum,
die Sterne und die Welten um uns her-
um. Der Eintritt kostet sieben Euro – eine
kleine Erfrischung inklusive.
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